
Bundestagswahl!
Wir stellen täglich den Kandidaten eine Frage, die sie im Twitter-Format 
(maximal 280 Zeichen) beantworten.

Welchen Kindheitstraum haben 
Sie für sich verwirklicht?

» Da gibt es nichts ganz Spezielles. Ich wollte schon als 
Jugendlicher Politik machen. Insofern ist es sicherlich ein 
Kindheitstraum, das Hobby zum Beruf zu machen. Und ich 
wusste früh, dass ich gerne eine eigene Familie mit mehre-
ren Kindern haben möchte. Beides hat geklappt.«

» Ich habe meinen Traumprinzen geheiratet, habe wun-
derbare Kinder, ein Haustier, das ich als Kind nicht haben 
durfte,  und habe einen Kirschbaum gepflanzt. Als Kind 
wollte ich unbedingt einen eigenen Kirschbaum haben.«

» Ich wollte als Kind in meiner Lieblingssportart Ring-
tennis Weltmeister werden. Leider ist mir dies als aktiver 
Sportler verwehrt geblieben. Weltmeister wurde ich dann 
aber 2014 als Bundestrainer der Ringtennis-National-
mannschaft in Südafrika.«

» Schon als kleiner Junge habe ich davon geträumt, ein-
mal nach Afrika zu reisen und auf eine Safari zu gehen, um 
Elefanten, Löwen und Zebras und andere Tiere aus der Nä-
he zu bewundern. Bald werde ich mir diesen Herzens-
wunsch erfüllen und nach Südafrika fliegen.«

» Ich wollte Südamerika kennenlernen und ausführlich 
bereisen. Nach meinem Zivildienst in Bolivien habe ich das 
auch umgesetzt.«

Heute ist ein Festtag für  
Cockapoo Leo: Er darf 
nachmittags um 16 Uhr 
spazieren gehen – und 
zwar mit  Frauchen und 
Herrchen Katharina und 
Thorsten Frei. Das ist nicht 
nur für den Bundestags-
kandidaten der CDU im 
Wahlkreis Schwarzwald-
Baar eine echte Seltenheit.

n Von Cornelia Spitz

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der 
Weg, den das Ehepaar Frei 
mit ihm heute beschreitet, ist 
Leo indes bestens bekannt: 
Den Schlosspark von Donau-
eschingen kennt er wie seine 
Westentasche. 

Immer, wenn Thorsten Frei 
morgens seine zwei großen 
Sprösslinge –  den zwölfjähri-
gen Sebastian und die zehn-
jährige Louisa – zum Bahnhof 
bringt, damit sie mit dem 
Ringzug nach Villingen zur 
Schule fahren können, geht es 
zurück durch den Park. Das 
Nesthäkchen,  die achtjährige 
Victoria, drückt wenig später 
unweit vom Park, in dem Leo 
gerade spazieren geht, noch 
in einer Donaueschinger 
Grundschule die Schulbank.

Ein Donaueschinger 
»Sonst ist das nicht drin, so 
am Nachmittag«, erzählt der 
CDU-Politiker, der seit 2013 
für seine Partei im Berliner 
Bundestag sitzt und dort seit  
2018   stellvertretender Vorsit-
zender der CDU/CSU-Frak-
tion ist. Dass sie ihren frühe-
ren Donaueschinger Oberbür-
germeister seit Antritt seines 
Mandats  mit Berlin teilen 
müssen, daran haben sich die 
Donaueschinger  gewöhnt –  
doch er ist  noch einer von ih-
nen, weiß  Bescheid über das, 
was in der Donaustadt läuft, 
und kennt Hinz und Kunz, 
wie an den zahlreichen Be-
grüßungen während des Spa-
ziergangs zur Homestory 
deutlich wird. 

Wenn alle Freis ausgeflo-
gen sind – Mama Katharina 

spannende Hauptstadtleben 
erfahren dürfen. 

Kein echter Hausmann
Trotz seines »eigenen« Berli-
ner Haushalts sind die Haus-
mannsqualitäten von Thors-
ten Frei offenbar  ausbaufähig 
– »er saugt mal«, verrät seine 
Frau Katharina auf indiskrete 
Nachfrage unserer  Redaktion 
hin. Und er gibt bereitwillig 
zu, dass im Falle der Abwesen-
heit von Mama Katharina not-
falls eben »die heimische Gast-
ronomie unterstützt« werde.

 »Ich hatte schon einen sehr 
guten Einblick, was die Coro-
nazeit für Familien bedeutet«, 
findet Thorsten Frei und hofft 
nicht nur dort auf die Rück-
kehr von ein bisschen mehr 
Normalität, sondern auch in 
der Wahlkreispolitik. »Das 
war eine komische Zeit«, es 
habe kaum Bürgerkontakte 
gegeben und über ein Jahr 
fast nur digitale Gespräche – 
»ich habe mich da nicht wohl-
gefühlt, weil ich den Eindruck 
hatte, nicht so ganz zu wissen, 
was die Bürger beschäftigt«. 
Nachdenklich gestimmt hat 
ihn die Pandemie, das wird 
im Gespräch deutlich, aber 
ängstlich? »Anfangs erschien 
alles ein bisschen surreal, 
aber Angst habe ich keine«, 
betont Frei, sagt aber auch: 
»Wir haben viel zu lange an-
genommen, dass alles immer 
rund und perfekt läuft«, dabei 
sei so vieles denkbar, Cyber-
Angriffe auf kritische Infra-
struktur beispielsweise oder 
extreme Hochwasser. Nun ge-
he es darum, »wie stärken wir 
die Resilienz, um mit solchen 
Krisen umgehen zu können?«

Auch mal Urlaub
Ein bewährtes Mittel: Zwi-
schendurch   Atem holen und 
ausspannen. Die Freis gönnen 
sich einen  zweiwöchigen Fa-
milienurlaub erst seit ein paar 
Jahren, »davor hatte ich ein 
bis zwei Wochen Urlaub im 
Jahr«, gesteht Frei. Und fiel 
der Familienurlaub 2021 auch 
dem Wahlkampf zum Opfer, 
so ist er für 2022 schon einge-
tütet: »Wir haben Urlaub in 
Dänemark gebucht.«
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Ein Familienleben im Spagat
Homestory / Der CDU-Bundestagskandidat Thorsten Frei
lässt einen privaten Einblick in sein Abgeordnetenleben zu

Schwarzwald-Baar-Kreis 
(cos). Das Gesundheitsamt 
meldet die aktuellen Zahlen 
zur Verbreitung des Corona-
virus im Schwarzwald-Baar-
Kreis – seit Freitag stieg die 
Zahl der seit Pandemiebeginn 
Infizierten auf  11 201 (+92 im 
Vergleich zum Freitag). 
Gleichzeitig gelten   10 572 
Personen als genesen   (+122) 

und flossen bis dato 215 To-
desfälle in die regionale Coro-
na-Statistik ein (+0). Somit 
liegt die Zahl der aktuell an 
Covid-19 Infizierten bei 414 
Personen (-30), 91 Personen 
davon sind vollständig ge-
impft. Mit Stand zum Sonn-
tag, 19. September, wurden 
3595 Mutationsnachweise 
durch die Labore gemeldet. 

Von den aktuell 414 an Co-
vid-19 Infizierten sind 271 
Fälle mit einer Mutation nach-
gewiesen, alle diese Fälle sind 
Delta-Varianten. Im Schwarz-
wald-Baar-Klinikum befinden 
sich am Montag  26 am Coro-
navirus erkrankte Personen – 
sieben Coronapatienten müs-
sen intensivmedizinisch be-
handelt werden, davon wer-

den drei invasiv beatmet. Von 
den aktuell 48 Intensivbetten 
im Kreis insgesamt sind 43 be-
legt. 

Die Sieben-Tage-Inzidenz 
für die Region wird aktuell 
mit 131,5 angegeben (Stand: 
Montag, 16 Uhr), am Sonntag 
lag dieser Wert bei 132,0 
(Quelle: Landesgesundheits-
amt). 

 92 neue Corona-Fälle  treten seit Freitag auf
Pandemie | 26 Patienten liegen im Klinikum, sieben davon auf der Intensivstation

arbeitet als Lehrerin für Eng-
lisch und Französisch an den 
St.-Ursula-Schulen in Villin-
gen, die auch die Großen be-
suchen –, dann hält der sechs-
jährige Cockapoo Leo daheim 
die Stellung. Als »echtes Fa-
milienmitglied« wartet er   un-
geduldig auf die Kinder.

 Jugendstil-Villa digital
Doch seit der Corona-Pande-
mie hat sich auch bei den 
Freis viel verändert: Thorsten 
Frei ist öfter  in der Jugendstil-
Villa im Herzen Donau-
eschingens, die er mit seiner 
Frau und seinen Kindern be-
wohnt. Dass hier, während 
der Lockdowns, alle fünf Freis 
gleichzeitig auf  verschiedene  
Zimmer verteilt an Bildschir-
men saßen und digital arbei-
teten, Konferenzen abhielten 
oder Unterrichtsstunden be-
suchten, war Pandemie-All-
tag. 

Und ein bisschen etwas ist 
geblieben: »Was sich früher 
auf die Sitzungswochen in 
Berlin konzentriert hat, findet 
heute auch während der Wo-
chen im Wahlkreis statt, weil 
man da ja auch kann – online 
zumindest.« Die strikte Tren-
nung zwischen Bundestags-
wochen in Berlin und Wahl-
kreiswochen sei passé. 

Und trotzdem geht vieles 
vom ganz normalen Familien-
alltag und sogar viele Meilen-
steine im Leben seiner Kinder 
berufsbedingt noch immer an 
Vater Thorsten vorbei. »Be-
dauerlicherweise« verpasse er 
vieles, erzählt er. »Ich war bei 
Louisas Einschulung in der 

fünften Klasse dabei«, alle an-
deren Einschulungsfestivitä-
ten aber hätten ohne ihn statt-
gefunden. Den ersten Ein-
druck nach einem Friseurbe-
such seiner Kinder gibt’s 
schon mal per Whats-App-
Nachricht. Und die Erlebnisse 
eines besonders spannenden 
Tages erfährt er in einem Re-
deschwall am Telefon. Ob Pa-
pa Thorsten damit hadert? 
»Eigentlich nicht, das hängt 
vielleicht auch damit zusam-
men, dass man sein Leben so 
lebt wie es ist.« Das treffe 
auch auf seine Kinder zu, sie 
kennen es nicht anders. 

Der Papa in »Logo«
Dafür ist es aber auch schon 
vorgekommen, dass die Kin-
der vor dem Abholen bei 
einem Kindergeburtstag die 
Kindernachrichten »Logo«  
auf Kika anschauten, in der 
gerade eine Bundestagsdebat-
te von Thorsten Frei zu sehen 
war – die Kleinen staunten 
nicht schlecht, als plötzlich 
Thorsten Frei »in echt« zur 
Türe hereinkam: »Wie hast 
Du es so schnell aus dem 
Fernseher hierher geschafft?«

Er lacht, als er diese kleine 
Anekdote erzählt. Und für die 
Kinder hat der ungewöhnli-
che Beruf des Vaters auch an-
dere Vorteile: Sie kennen sich 
in Berlin selbst im zarten Al-
ter schon bestens aus, genie-
ßen die Tage in der »alten 
DDR-Wohnung«, zwei Zim-
mern, für Berliner Verhältnis-
se zentral gelegen, wo die 
Kinder dann auf einem 
Schlafsofa nächtigen und das 

Seltener Anblick: Thorsten und Katharina Frei genießen den 
Nachmittag im Biergarten in Donaueschingen. Foto: Spitz


